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Zunächst war da das »Come 

Together« im PZ Kiel. Das Kennen ler-

nen der Porsche Freunde entwickelte 

sich stürmisch, was für den Ernstfall 

schon auf eine nette Gemeinschaft in 

den Rettungsbooten hoffen ließ. 

Tags darauf fanden sich alle zur Ein-

schiffung auf der SS »Morgenster« 

ein. Raus ging‘s auf die Kieler Förde. 

Als Regattabegleitschiff beobachteten 

wir das Auslaufen der 21 historischen 

Großsegler, angeführt von der »Gorch 

Fock« – ein wirklich imposanter An-

blick. Die Förde war voll von Sehleuten 

auf Hunderten von Booten aller Typen 

und Klassen. Dazu das herrliche Wetter 

bei frischem Wind, Sonne und Wolken. 

Alle waren begeistert! Mittags anker-

ten wir unter Land, um in Ruhe essen 

zu können. Dann das: Die Hauptma-

schine unseres Seglers lief nicht mehr! 

Ein ernsthaftes Manko, da wir wegen 

ungünstiger Winde die Segel schlecht 

setzen und schon gar kein Anlege-

manöver fahren konnten. Schließlich 

nahmen uns zwei antike holländische 

Segler in ihre Mitte und brachten uns 

sicher an die Pier zurück. Vorher muss-

ten die Porsche Mannen allerdings 

kräftig anpacken: Der Anker plus 

60 Meter Kette waren von Hand hoch 

zu hieven – nichts für Laumänner. 

Die von uns gehisste Porsche Flagge 

lieferte dann noch reichlich Gesprächs-

stoff für unsere Abschlepper, darunter 

waren so manche Lästereien, über-

wiegend gab es jedoch unbrauchbare 

Vorschläge zu Porsche Schiffsdieseln.  
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Im Juli machten sich unsere sportli-

chen Mitglieder auf den Weg zum Nür-

burgring, um auf der Nordschleife an 

einem Fahrsicherheitstraining teilzuneh-

men. Gas geben und dabei das Fahr-

zeug auch in Ausnahmesituationen in 

den Griff bekommen – das ist Sinn und 

Zweck eines solchen Trainings. Neben-

bei bemerkt: Die Fahrer kamen voll auf  

ihre Kosten und manch einer, z.B. unser 

Sportleiter Béla Zizmann, konnte sich 

abends kaum von dieser wunderschönen 

Eifelstrecke trennen! In derselben Woche 

hatten wir auch eine Ausfahrt ins Elsass 

auf dem Programm. Bei strahlendem 

Sonnenschein fuhren wir in Richtung 

Heitersheim, dem Ausgangspunkt unse-

rer Vogesen-Pässetour. Die Cabrio Fah-

rer waren begeistert – allerdings währte 

die Freude nur bis Freiburg, denn hier 

kamen wir in ein heftiges Unwetter mit 

sintfl utartigem Regen, gefolgt von Hagel. 

Land unter. Zum Glück trafen alle unver-

sehrt und ohne Blessuren im gemütlichen 

Landhotel Krone ein. Beim Apéro und 

dem anschließenden Abendessen gab es 

viel zu erzählen und viel zu lachen. Sams-

tag: Pünktlich zum Start unserer Pässetour 

strahlte die Sonne. Von Heitersheim aus 

ging es über den Rhein nach Frankreich. 

Ein kurzes Stück Autobahn und dann fuhr 

das bunte Porsche Feld in Richtung Ballon 

d’Alsace. Im Dunst konnte man die Hü-

gel der Vogesen ahnen und in der Ferne 

sahen wir eine große Kugel auf einem 

Berggipfel: den Grand Ballon. Wir fuhren 

über herrlich gelegene Pässe wie den Col 

de Bussang, den Col d’Oderen oder den 

Col de Grosse. Zum Glück war nur wenig 

Verkehr. Wen wundert es, dass unser Prä-

sident Reinhold Schelle dann auch eine 

etwas zügigere Gangart vorlegte. Wir ka-

men durch kleine, blumengeschmückte 

Orte wie Bussang, Urbès oder La Bresse, 

die aussahen wie aus einem Bilderbuch. 

Und pünktlich zur Mittagspause tauchte 

zwischen dieser reizvollen Berglandschaft 

ein See auf – wir kamen in den kleinen 

Luftkurort Géradmer. Kaum hatten wir es 

uns auf dem Marktplatz mit einigen Ge-

tränken unter großen Sonnenschirmen 

gemütlich gemacht, da kamen schon die 

ersten Regentropfen, und mit ihnen er-

neut Hagel. So fi el der geplante Bummel 

zum idyllischen See buchstäblich ins Was-

ser. Die Fahrt über den Col de la Schlucht 

entschädigte uns jedoch dafür, denn von 

der Passhöhe aus hatte man eine groß-

artige Aussicht. Über Munster kamen 

wir nach Colmar. Wir bummelten durch 

das hübsche Städtchen mit den vielen 

Fachwerkhäusern, das auch Klein Vene-

dig genannt wird, genossen den Kaffee 

und bedauerten, dass die Zeit so schnell 

verging. Gegen Abend trafen wir wieder 

in Heitersheim ein. Der Tagesausklang 

war ebenfalls gelungen: Wir saßen im 

zauberhaften Garten des Hotels, ließen 

uns von der Küche des Hauses verwöh-

nen, probierten den badischen Wein bis 

spät in die Nacht und hatten jede Menge 

Gesprächsstoff. Sonntagmorgen: Nach 

einem gemütlichen Frühstück traten wir 

die Heimreise an. Die einen in Richtung 

Freudenstadt, Stuttgart, die anderen nah-

men die weniger befahrene Route über 

Staufen, das liebliche  Münstertal, vorbei 

am Belchen in Richtung Schluchsee und 

zurück zum Bodensee. Zum Ausklang 

legten wir eine kleine Rast in der roman-

tischen Bibermühle in Blumenfeld ein. 

Beim Abschied waren alle ein bisschen 

traurig – vermutlich schickte uns Petrus 

deshalb auch noch jede Menge »Tränen«.  
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Kieler Woche
»De PCSH reep – un eenunsöbentig (71) Porsche Fohrer ut söß (6) Porsche Clubs kamen to 

Kieler Wäk, sogar bannig veel ut Bayern.« 

à la carte zum Verwöhnen
Vom Bodensee über den Nürburgring ins Elsass – kein Problem für den PC Konstanz   


